
39/38

38
1667 Juni 25 . /15 . , Zürich A
SCHREIBEN VON [STATTHALTER] JOHANN KONRAD GREBEL AN RITTER, RAT

UND LANDESHPTM. BEAT JAKOB I . ZURLAUBEN, ZUG

1
Ueber die Konferenz [der IV neugl . Städte in Aarau ] , wo man sich
des "Genffischen geschäffts"  angenommen und an welcher sich auch
die Gesandten der Stadt Genf [Jacques Dupan und Jean Lullin]
eingefunden , wolle er ihm im folgenden in aller Kürze Bericht
erstatten . Die meiste Verhandlungszeit habe man dafür aufgewen¬
det , die Stadt Genf von der Wichtigkeit zu überzeugen , eine Ge¬
sandtschaft nach Turin zu entsenden . Allein die Genfer Abgeord¬
neten hätten erklärt , dass sie einer solchen Gesandtschaft zuzu¬
stimmen keine Vollmacht besässen , sondern vorgängig ihre Obrig¬
keit [Syndics und Rat ] darüber orientieren müssten , deren Ent¬
scheid man nun stündlich erwarte.

"Sy besorgend ein solliche und in sollichen fühlen Zevor nie beschehene

Sendung werde Jnnen Zu böser consequenz und nachtheil dienen , darwider der

h . Baron [Benoît II Cize , Baron de Gresy , sav . Ambassador bei den kath . Or¬

ten, ] vil guts synceriert . Gott gebe tandem ein fridlichen usgang , dann dem

ansehen nach man des Burgundts halber Zethun gnug bekommen wirt . Bon [Jean-

Gér and - Joseph ] de Wattenwyl [Agent bei den eidg . Orten ] ist von Rapperschwyl

über Arau nacher Bern und Fryburg verreist , wie man vermerkt , thut Burgund

starkh uff der Cathol . Orten defensiv pündtnus sehen , das wirt ■nun in allweg

vil nachdenkens geben , und zu Baden [ an der Tagsatzung ] vil widerwertiges

causieren , in deme hr . [François ] Mouslier [ der Resident Frankreichs ] aber¬

malen wirt imperieren wollen . Unsere Gesandte sint noch nit erwelt [ ernannt

wurden dann Johann Heinrich Waser , Hans Kaspar Hirzel und Hans Konrad Werd-

müller ] weniger instruiert , man ist Zue dem incliniert was Zue erhaltung des

gemeinen Standts wirt das beste syn . "

Voll Trauer müsse er ihm mitteilen , dass seine geliebte Gattin
[Anna Hirzel ] "nach 6 wüchigem täglichen fieber"  am vergangenen Mon¬
tagabend verstorben und er somit "in den einsamen trurigen witwer-
standt"  versetzt worden sei.

"J6t EA.kh.ent woAdten da & man die Pündtnuien gegen fiÜAAten unndt heAAen hat¬
ten unndt nicht ! daAuiideA thuen Aalte . WiA ameu ohAt! [Zag] halben Jnn deme
büAgundti &ehen [GeAchätft ] ufifi ubAige odeA MehAeAtheit ohAten Meinung Aich-



tun unndt dm k. [Fh.anq.oiA] UouAlieA gicick wie ubhZgc ohAt auch anhöficn. "

1) Vgl.  EA VI  1 3 712 - 714

Original , mit Siegel . Dorsualnotiz von unbekannter Hand.
AH 39 , 80 , 81 und 84 - Blatt 80v  und 84 leer
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